Assistenzeinsatz zur Bewältigung von Naturkatastrophen, technischen Unglücksfällen und Gefährdungen der öffentlichen GesundheitSzenarien
Naturtechnische und ökologische Katastrophen (LASSING, GALTÜR, DONAU-Hochwasser) sowie epidemische bzw. pandemische Krankheiten waren bzw. sind unter Berücksichtigung der Kompetenzzuordnung auf Landes- bzw. Bundesebene zu beherrschen. Seitens des österreichischen Bundesheeres werden im Anlassfall entsprechend verfügbare sowie ggfs. spezialisierte Kräfte und Mittel (z. B. Ressourcen der Pionier-, Sanitäts- Flieger- oder ABC-Abwehrtruppe) im Wege der Assistenzleistung einzubringen sein.
1.1. Naturkatastrophen

Gewisse Naturkatastrophen können durch vorsätzliches oder fahrlässiges menschliches Handeln ausgelöst (z.B. Seuchengefahr, Künstliche Auslösung von Lawinen) oder verstärkt (Verstärkung der Intensität der Überschwemmung zufolge gegebener Verbauungsmaßnahmen) werden.

Naturkatastrophen sind hauptsächlich bedingt durch atmosphärische oder geologische Phänomene einschließlich deren Folgen. Als mögliche Naturkatastrophen mit Relevanz für ÖSTERREICH können angeführt werden:

· Sturm,
· schwerer Niederschlag mit den Auswirkungen Vermurung, Überschwemmung, Hang- und Straßenrutschungen, Steinschlag
· Brand (Waldbrand) auch in schwierigem Gelände,
· starker und lang anhaltender Schneefall (Lawinengefahr),
· Seuchen (Epedemien oder Pandemien),
· Bergsturz oder
extreme Dürre.
1.2. Großflächige radioaktive Verstrahlung (Technische Katastrophen mit ABC-Gefahren)

Die Besonderheiten der ABC-Bedrohung liegen

· im überraschenden Auftreten und

der meist großräumigen und/oder schadensintensiven Wirkung auf Menschen, Tiere, Umwelt und Ressourcen.

Eine Form der ABC-Bedrohung ist die Freisetzung radioaktiver, biologischer und/oder chemischer Gefahrenstoffe als Folge industriell-technologischer Störfälle, die entweder durch menschliches Fehlverhalten, technische Gebrechen oder durch terroristische Anschläge bzw. militärische Kollateralschäden
 verursacht werden. Die Intensität dieser ABC-Bedrohung kann dabei unter Umständen durchaus der von ABC-Waffen gleichgesetzt werden.
Die Wirkung von ABC-Gefahren und deren Ausdehnung reicht von der örtlich begrenzten Freisetzung bis zum weltweiten radioaktiven Niederschlag nach A-Detonationen und Kernkraftwerksstörfällen. Die Bewältigung dieser Schadwirkungen ist nur in Form einer auch grenzüberschreitenden intensiven zivil-militärischen Zusammenarbeit (ZMZ) möglich.

1.2.1 Großflächige biologische Verseuchung oder chemische Vergiftung (Kontamination) 

Während Nuklearwaffen nach wie vor seitens der Nuklearmächte als legitimes Mittel der Kriegsführung angesehen werden und Gegenstand konkreter strategisch-operativer Überlegungen sind, wurden biologische und chemische Waffen durch völkerrechtliche Verträge geächtet. Die Verbreitung von B- und C-Waffen bzw. Gefahrenstoffen (Proliferation) und das Wissen um deren Herstellung ist für Terroristen eine durchaus zugängliche Option.

Als Mittel der Ausbringung sind keineswegs militärische Einsatzmittel erforderlich, sondern können beispielweise Agrarflugzeuge ebenso dienen wie UAV`s.
Eine Abwehr derartiger Anschläge auf lebenswichtige Bereiche ist in einer offenen Zivilgesellschaft nahezu unmöglich. Dies schließt auch Unfälle mit Auswirkungen auf die Umwelt mit ein.

1.2.2 Großflächige Gefährdungen der öffentlichen Gesundheit (SARS, Grippe-Pandemie, Vogelgrippe, Ebola, etc.)

Das schwere akute respiratorische Syndrom (SARS) wird durch das SARS-Coronavirus verursacht. Die Erreger springen vom Tier auf den Menschen und dies vor allem dort, wo Mensch und Tier auf engstem Raum zusammen sind. Die Übertragung des Erregers vom Erkrankten auf andere Personen erfolgt meist im Laufe der zweiten Krankheitswoche. Aufgrund von Daten aus Kanada, China, Hongkong SAR, Singapur, Vietnam und den Vereinigten Staaten liegt die geschätzte Letalitätsrate von SARS unabhängig von der betroffenen Altersgruppe bei 0% bis 50%. Insgesamt betrachtet wird sie auf etwa 11% geschätzt.

Als Grippe, auch Influenza (engl. Influenza, flu) bezeichnet man seuchenhafte Erkrankungen des Atmungstraktes (Respirationstraktes) von Mensch und Tier. Erreger sind vorwiegend Influenzaviren. In Österreich erkranken pro Jahr ca. 380.000 Personen an der jährlich auftretenden Influenzaepidemie, ca. 4.500 Personen müssen stationär behandelt werden. Laut Todesursachenstatistik von Statistik Austria kommt es aufgrund von dieser periodischen Influenza bzw. deren Komplikationen zu durchschnittlich 120 Todesfällen pro Jahr, was einer Inzidenz von 1,5/100.000 entspricht. Die tatsächliche Todesrate dürfte aber unter Berücksichtigung von Sekundärkrankheiten wesentlich höher sein
Die Vogelgrippe (Aviäre Influenza/AI) wird durch unterschiedlich gefährliche Influenzaviren verursacht, wobei die besonders aggressiven Virussubtypen H5 und H7 die“klassische Geflügelpest“ (HPAI = Hochpathogene Aviäre Influenza) verusachen.
Wildvögel (Wassergeflügel: wildlebende Schwäne, Gänse, Enten) gelten als Träger und Verbreiter der Krankheit. Große wirtschaftliche Schäden sind zu erwarten, wenn die Tierseuche sich in Nutztierbeständen (Hühner, Puten) verbreitet. Dass katzenartige und marderartige Tiere an der Vogelgrippe erkranken können, ist erwiesen, aber nur bei intensivem Kontakt oder Fütterung mit kranken Vögeln möglich. In Einzelfällen kann ein Mensch bei zu intensivem Kontakt mit kranken Vögeln an Vogelgrippe erkranken, die Krankheit aber nicht an andere Menschen weitergeben. Experten der World Health Organisation (WHO) rechnen aber mit der Möglichkeit, dass sich z.B. das HPAI-Virus H5N1 verändert und an den Menschen anpasst (mutiert) und dann die Krankheit als weltweite Seuche (Pandemie) auch von Mensch zu Mensch übertragen werden kann. Im Falle einer H5N1-Pandemie wäre in Österreich entsprechend den Modellberechnungen bei einer geschätzten Erkrankungsrate von 30 % ohne Therapie mit insgesamt ca. 36.000 Hospitalisationen zu rechnen (1,5 % der Erkrankten).
1.3. Anforderun zur Hilfeleistung oder Assistenzleistung durch das Österreichische Bundesheer
Gemäß § 2 Abs. 5 WG 2001 sind Behörden und Organe des Bundes, der Länder und Gemeinden innerhalb ihres Wirkungsbereiches (Zuständigkeit/Kompetenz) berechtigt, die Mitwirkung des Bundesheeres zur Hilfeleistung (Assistenz) bei Katastrophenfällen in Anspruch zu nehmen, sofern sie eine ihnen zukommende Aufgabe nach Abs. 1 lit. c nur unter Mitwirkung des Bundesheeres erfüllen können.

Die Anforderung zur Hilfeleistung (Assistenz) hat
· den Zweck

· den voraussichtlichen Umfang

· die voraussichtliche Dauer und 

· jene Umstände, weshalb die zugrunde liegende Aufgabe nur unter Mitwirkung des Bundesheeres erfüllt werden kann,
zu beinhalten.

Die Anforderung von Hilfeleistungen zur Assistenzleistung ist im Normalfall in Kärnten über die Landesalarm- und Warnzentrale an das Militärkommando zu richten.
Die Durchführung einfacher Arbeiten (z.B. Aufräumungsarbeiten, Füllung von Sandsäcken, ect.) im Rahmen dieser Hilfeleistung kann grundsätzlich durch alle Kräfte des Österreichischen Bundesheeres erfüllt werden. Gemessen an bisherigen Erfahrungen sind für die qualifizierte Hilfeleistung insbesondere die verfügbaren Teile der Pionier- und ABC-Abwehrtruppe geeignet. Daneben werden auch Teile der Fliegertruppe für Erkundungs-, Transport-, Rettungs-, Berge- und Feuerlöschaufgaben herangezogen.

In den Fällen, in welchen die Hilfeleistung (Assistenz) über Anforderung erfolgt, sind die zum Einsatz gelangenden Truppen und Soldaten Vollzugsorgane der anfordernden Behörde.
1.4. Zivil-militärische Zusammenarbeit und Koordination

Die Militärkommanden stellen in ihrem jeweiligen Bundesland den Betrieb der militärischen Infrastruktur bzw. die Verbindung zu den zivilen Behörden sicher und sind damit die Träger der zivil-militärischen Zusammenarbeit im Inland.
Im Allgemeinen erfolgt die Zusammenarbeit im Zuge des Krisenmanagements zwischen dem Amt der jeweiligen Landesregierung und den einzelnen Blaulichtorganisationen mit dem Militärkommando. Im Normalfall werden über die jeweilige Landeswarn- und Alarmzentrale, über die alle Anforderungen ziviler Stellen an das Militärkommando herangetragen. Die Landeswarn- und Alarmzentralen sind für die Führung eines ständigen Lagebildes und die Koordinierung der Kräfte aller Einsatzorganisationen verantwortlich.

Durch das Militärkommando bzw. die für den Assistenzeinsatz vorgesehenen Kräfte/Verband, werden vor Einsatzbeginn sämtliche Informationen über die Art und den Umfang der zu leistenenden Hilfe eingeholt. Eine Verbindungsaufnahme und/oder Einsatzbesprechung, soll durch die Kommandanten der einzusetztenden Kräfte am Einsatzort und vor dem Eintreffen der Assitenztruppe erfolgen.
Zusätzlich sind folgende Informationen zweckmäßig:

· besondere Umstände des Einsatzes, Gefahren, Schwierigkeiten, etc.;
· Personen (Funktion) und Organisationen (z.B. Feuerwehr), Mittel mit Bedienungspersonal usw. am Einsatzort, Art und Form der Zusammenarbeit bzw. des Zusammenwirkens, entscheidungsbefugte Gesprächspartner;
· entscheidungs- und weisungsbefugte Behördenvertreter, Erreichbarkeit, Sicherstellung der Verbindung, Verbindungsmittel;
· ziviler behördlicher Einsatzleiter;
· Ort und Häufigkeit der Kontaktaufnahme mit der behördlichem Einsatzleitung;
· Zugriff auf Informationssysteme;
· Geräte, Einrichtungen, Mittel usw., die durch die Behörde zur Verfügung gestellt werden (können);
· Besonderheiten des Einsatzraumes usw.;
sonstige Informationen.
Voraussetzung für ein erfolgreiches Führen und Zusammenarbeiten aller Einsatzorganisationen ist ein kompatibles Führungssystem, also des geordneten Zusammenhanges der Bereiche Führungsgrundsätze, Führungsorganisation, Führungsverfahren und Führungsinstrumente.
1.5. Aufgaben der Pioniertruppe

Pioniere sind in erster Linie, insbesondere für technische Einsätze vorgesehen
· zur Errichtung von Übergangsstellen über überflutete Bereiche und Einschnitte, sowie Durchfahrten durch verwüstetes Gelände mit dem Zweck einerseits die Zivilbevölkerung aus gefährdeten Bereichen zu evakuieren und andererseits Einsatzkräfte rasch heranzuführen,
· Durch den Einsatz von Wasserfahrzeugen Menschen und Tiere aus überfluteten Bereichen zu evakuieren und Sachen zu bergen,

· Verhinderung und/oder Begrenzung von (weiteren) Schäden an wichtigen, lebensnotwendigen Einrichtungen, Natur- und Kulturgütern um das Ausmaß und Auswirkungen einer Katastrophe gering zu halten,

· Vorläufige Wiederherstellung von Verkehrskommunikationen und vorrangige Gangbarmachung durch den Einbau von Ersatzbrücken,

· Abriss von einsturzgefährdeten Gebäuden nach Vorgabe durch die zivile Einsatzleitung,
· Hangrutschungen zu beseitigen und Hänge vor einem Abrutschen zu sichern,
· Dämme bei Hochwasser zu verstärken oder zu errichten bzw. Dammsprengungen zur Öffnung von Retentionsräumen durchzuführen,
· Aushöhlungen/Auswaschungen von Kraftwerksanlagen unter Zuhilfenhame von Wasserfahrzeugen und Maschinen zu bereinigen, 
· Sprengungen jeder Art durchzuführen und
Löscheinsätze bei Bränden zu unterstützen.

1.6. Aufgaben der Fliegertruppe

Fliegerkräfte werden eingesetzt
· Zur raschen Rettung von Menschen und Tieren, sowie zur Bergung von Sachgütern,
· für Transporte vorallem von Einsatzkräften, Einsatzgerät und Versorgungsgütern,
für Erkundungs- und Verbindungsaufgaben.

Die Fliegertruppe im Assistenzeinsatz ist besonders befähigt:

· Luftbilder zur Beurteilung der Schadenslage zur Verfügung zu stellen,

· zu transportieren und/oder zu evakuieren,
· mit Hubschraubern und Flächenflugzeugen Löscheinsätze aus der Luft durchzuführen
· zur Unterstützung bei der künstlichen Auslösung von Lawinen und
genaueste Wettermeldungen über den militärischen Wetterdienst aufzubereiten.

1.7. Aufgaben der ABC-Abwehrtruppe
ABC-Abwehrkräfte sind in erster Linie für technische Einsätze befähigt, insbesondere
· nach atomaren, biologischen und chemischen Unfällen Personen und Sachen zu dekontaminieren,
· bei atomarer und/oder chemischer Kontamination die Detektion durchzuführen und dadurch die Grenzen des verstrahlten bzw. vergifteten Gebietes festzustellen,
· Löschangriffe zur Brandbekämpfung selbst in kontaminiertem Gebiet durchzuführen,
· die qualifizierte Probennahme durchzuführen und den Transport zu Laboreinrichtungen sicherzustellen,
· Rette- und Bergeeinsätze bei Vertrümmerungen, Verschüttungen, Einschließungen etc. selbst in kontaminiertem Gebiet durchzuführen und
Trinkwasser aufzubereiten und Wassertransport durchzuführen.

Sollten für einen Einsatz gemäß § 2 Abs. 1 lit. c WG 2001, zusätzliche Individualdosimeter erforderlich sein, so sind diese durch jene Behörden und Organe des Bundes, der Länder und Gemeinden zu beschaffen und bereitzustellen, die die Mitwirkung des Bundesheeres im Wege der Assistenz in Anspruch nehmen.
1.8. Aufgaben der Sanitätstruppe
Sanitätstruppe im Assistenzeinsatz ist besonders befähigt:

· bei der Ersten Hilfe und weiteren Sanitätsversorgung in Kooperation mit dem Roten Kreuz mitzuwirken,
· Notarztteams zu bilden und abzustellen und
Betten- und Pflegekapazität für Verletzte in militärischen Liegenschaften bereitzustellen.

1.9. Aufgaben der sonstigen Assistenztruppen

Sonstige Truppen sind einzusetzen, wenn

· Pioniere oder ABC-Abwehrkräfte nicht oder in nicht ausreichender Anzahl und in der erforderlichen Einsatzbereitschaft zur Verfügung stehen,
· zusätzlich zu den Pionieren oder ABC-Abwehrkräften andere Spezialkräfte (z.B. die Sanitätstruppe) benötigt werden und

für die Durchführung der Assistenz auch Kräfte ohne besondere technische Ausbildung und Gerät eingesetzt werden können.

Sonstige Truppen im Assistenzeinsatz sind befähigt:

· Löscheinsätze bei Bränden zu unterstützen (Infanterie, mechanisierte Truppe),
· Transporte jeder Art zu unterstützen (Infanterie, mechanisierte Truppe),
· Pioniere bei der Errichtung von Dämmen bei Hochwasser zu unterstützen (Infanterie, mechanisierte Truppe),
· Bergeeinsätze für Kraftfahrzeuge und Eisenbahn sicherzustellen (mechanisierte Truppe),
· Wettersonden zur Unterstützung der Wetterbeurteilung einzusetzen (Artillerie),
· genaueste Vermessungsarbeiten durchzuführen (Artillerie),
· Führungsverbindungen herzustellen und zu halten (Artillerie, Fernmeldetruppe) oder
Lawineneinsatzzüge bereitzustellen (Infanterie).

Lawineneinsatzzüge werden nur zur Suche nach und Bergung von Lawinenopfern eingesetzt.
� Hier wäre der rasche Einsatz von ABCAbw-Kräften bzw. deren Wechsel von einem sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz (Schutz) in einen Katastrophenfall anzuordnen.
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